Irmtraud Morgner (1933 – 1990)

Irmtraud Morgner wurde 22. August 1933 als Irmtraud Elfriede Schreck in Chemnitz geboren. Sie war die Tochter eines Lokomotivführers. Nachdem sie 1952 ihr Abitur gemacht hatte, studierte sie von 1952 bis 1956 Germanistik und Literaturwissenschaft an der Universität Leipzig. Von 1956 bis 1958 war sie Mitarbeiterin in der Redaktion der Zeitschrift "Neue deut​sche Literatur". Seit 1958 lebte sie als freie Schriftstellerin in Berlin. 

Nach einigen erzählerischen Werken im Stil des sozialistischen Realismus gelang Irmtraud Morgner 1968 mit ihrem Roman „Hochzeit in Konstantinopel" der Durchbruch beim Lesepubli​kum der DDR. Die hier erstmals erzeugte virtuose Mischung aus Fantastik und realistischer Alltagsbeschreibung aus feministischer Perspektive wurde zu ihrem Markenzei​chen. Der Roman „Rumba auf einen Herbst“ wurde 1965 nicht zur Veröffentlichung freigege​ben. Irmtraud Morgner arbeitete große Teile davon später in in den Trobadora-Roman (1974) ein. Mit dem Roman „Leben und Abenteuer der Trobadora Beatriz" sowie der Fortsetzung „Amanda" erzielte sie ab 1974 sowohl bei den Leserinnen der DDR als auch der Bundesrepublik Deutschland große Erfolge. Der Aufbau-Verlag hatte es sich schwer ge​macht, das Buch herauszubringen, das sowohl durch seine „unerhörte Form" wie durch die Kühnheit der feministischen Position, durch seinen Witz sowie durch seine Fantastik schockierte. 

In den 1980er Jahren hatte sie Gelegenheit zu mehreren Reisen ins westliche Ausland, u. a. nach Frankreich, in die USA und die Schweiz, wo sie 1987/88 Gastvorlesungen an der Universität Zürich hielt. 

Den geplanten dritten Band ihrer „Salman-Trilogie" konnte sie wegen der 1987 ausgebro​chenen Krebserkrankung nicht mehr vollenden. 

Am 6. Mai 1990 starb Irmtraud Morgner nach schwerer Krankheit in Berlin.
